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Wie Kinder und Jugendli-
che Tod und Trauer im Fa-
milien- und Freundeskreis 
erleben und wie man sie 
adäquat begleitet war an-
lässlich des 25-jährigen 
Bestehens der Hospizbe-
wegung im Schwarzwald-
Baar-Kreis Thema an den 
Zinzendorfschulen.

n Von Hans-Jürgen Kommert

Königsfeld. Schulpfarrer
Christoph Fischer und der
Vorsitzende der Hospizbewe-
gung, Knud Eike Buchmann,
begrüßten rund 70 Besucher
zum Kinder- und Jugendhos-
piztag an den Königsfelder
Zinzendorfschulen. Barbara
Hummler-Antoni hielt einen
Vortrag zum Thema »Im Him-
mel haben alle Flügel«, der
vor allem von ihrer Tätigkeit
als Kunsttherapeutin beein-
flusst war.

Sie zeigte ein Bild von
einem Kind, das seine Mutter
verloren hatte, die im Verlauf
ihrer Erkrankung die End-
gliedmaßen durch Amputa-
tion verloren hatte. »Dieses
Kind hat seine Mutter bewusst
niemals mit Händen erlebt.
Dennoch hat es die Mutter so
gemalt, dass der Engel, der sie
mitnimmt, sie an der Hand
hält, sie selbst trägt, in der an-
deren Hand eine Kerze – und
sie wendet sich dem Kind zu«,
schilderte sie die Szene. 

»Es sind Szenen, in 
denen etwas 
Endgültiges steckt«

Vor dem Tod selbst hätten
Menschen eher keine Angst,
aber vor dem Sterben. Wie er-

leben dies aber Kinder? In ver-
schiedenen Szenarien stellte
die Referentin Abschiede vor.
Blumen verwelken, ein
Freund zieht um, Eltern tren-
nen sich. Ein Vater bringt sein
Kind in die Tagesstätte und
lässt es weinend zurück. »Es
sind Szenen, in denen etwas
Endgültiges steckt«, betonte
Hummler-Antoni. 

Normalerweise sei für Kin-
der und Jugendliche der Tod
ein Phänomen des Alters, er
werde verdrängt. Dabei erleb-
ten sie bis zum Alter von 18
Jahren im Fernsehen und der
Presse rund 18 000 Tode, Hin-
richtungen und Morde, habe
eine Studie im Jahr 2004 erge-
ben. »Kleine Kinder, die mit

etwa drei Jahren bewusst den-
ken, haben zunächst eine Art
›Allmachtsdenken‹, stellte die
Kunsttherapeutin fest. Die
Unterscheidung von Tod und
Leben bestehe aus »bewegt
und unbewegt«, beschrieb sie.

Zwischen sieben und zehn
Jahren könnten sie dann recht
nüchtern über den Tod spre-
chen. Es dauere eine gewisse
Zeit, bis sie erkennen, dass
der Tod unumkehrbar ist. Sie
begriffen ihn als Reise in eine
andere Welt. Deshalb bestehe
so manches Kind auf einem
Weihnachtsgeschenk für den
toten Bruder. »Friedhöfen be-
gegnen Kinder und Jugendli-
che mit einer Mischung aus
Faszination und Schaudern.« 

Später nehme der Tod dann
Gestalt an, werde als Skelett
oder als Sensenmann darge-
stellt. Im Himmel hätten alle
Menschen und Tiere Flügel,
und selbst Todfeinde hätten
keinen Streit. 

Während der Pubertät 
ist das Thema 
oftmals »uncool«

In der Pubertät sei der Tod
»uncool« und werde ausge-
spart. Dies hätte sich zeitweise
nach dem Amoklauf von Win-
nenden geändert – oder wenn
ein Jugendlicher selbst betrof-
fen sei. 

»In den Schulen ist es oft-

mals nicht bekannt, was Kin-
der mit sich tragen«, wusste
sie. Dabei bräuchten sie drin-
gend Ansprache. »Trauerzeit
kann nicht abgekürzt werden,
sie dauert so lange wie nötig
und muss durchlebt werden.«
Kinder und Jugendliche wür-
den in ihrer Entwicklung oft
zurückgeworfen. 

Im Anschluss gab es eine
kleine Diskussion, da manch
ein Besucher dies auch anders
erlebt hatte. Der Schulpfarrer
lud zu den Informationsstän-
den in der Ausstellung im Fo-
yer ein, in der sich die Katha-
rinenhöhe und die Kinder-
nachsorgeklinik Tannheim so-
wie Trauergruppen und die
Hospizbewegung vorstellten.

Wie Kinder sich den Tod vorstellen
Hospizbewegung | Kunsttherapeutin spricht bei Kinder- und Jugendhospiztag über Trauerarbeit 

nDer Eine-Welt-Laden Uja-
maa in der Friedrichstraße 4 
öffnet von 9.30 bis 12.30 Uhr.
nDer Laden »mittendrin« hat 
samstags von 10 bis 12 Uhr 
geöffnet.
nDer Hundesportverein trai-
niert samstags um 14 Uhr auf 
dem Hundesportplatz.
nDie Ludwig Chambers Play-
ers treten heute, Samstag, 16 
Uhr, im Kirchensaal der Herrn-
huter Brüdergemeinde auf.
nDie Wasserversorgung 
»Aquavilla« ist bei Störfällen 
unter Telefon 07722/86 10 zu 
erreichen.
nDer Historische Verein lädt 
am Montag, 6. Februar, zum 
Vortrag mit Bürgermeister 
Fritz Link »Im Urwaldhospital 
Albert Schweitzer« – Eine Rei-
se nach Lambaréné/Gabun» 
ein. Beginn ist um 19.30 Uhr 
im Vortragssaal Haus 3 der 
MediClin Albert Schweitzer 
Klinik/MediClin Baar Klinik.
nEin astrologischer Spazier-
gang auf dem Köngisfelder 
Planetenweg wird am Mitt-
woch, 8. Februar, und am 
Samstag, 11. Februar, angebo-
ten. Treffpunkt ist jeweils um 
14.30 Uhr an der Ortsmitte 
am Zinzendorfplatz. Ab 16.30 
Uhr geht es ins Café Sapel.

BURGBERG
nDie Feuerwehrabteilung 
kommt heute, Samstag, um 
19.30 Uhr zur Hauptversamm-
lung in der Turnhalle zusam-
men. Im Anschluss ist gemütli-
ches Beisammensein im Gast-
haus Kranz.

ERDMANNSWEILER
nDer Wertstoffhof am Bär-
weg 17 öffnet samstags von 
10 bis 13 Uhr.

NEUHAUSEN
nDie Narrenzunft Wolfsnar-
ros und Geisterrecken treffen 
sich am heutigen Samstag um 
12 Uhr zum Fähnle aufhängen, 
ab 14 Uhr Baum stellen und 
ab 15.30 Uhr ist Kinderball.

n Königsfeld

Der Prozess um den Mord an 
einer 48-jährigen Frau aus St. 
Georgen wurde gestern wei-
tergeführt. Die Beweise be-
lasten den Angeklagten.

St. Georgen. Am Landgericht
Konstanz wurde gestern die
Beweisaufname im Falle eines
59-jährigen Mannes aus Vil-
lingen-Schwenningen, der in
St. Georgen seine Exfrau er-
mordet haben soll, beendet.
27 Zeugen und drei Sachver-
ständige kamen im Laufe der
Verhandlung zu Wort. Eine
Expertin für molekulargeneti-
sche Spurenanalyse stützte
den Bericht des Gerichtsmedi-
ziners, wonach sich die im
Schlaf überraschte Frau länge-
re Zeit gegen die Hammer-
schläge des Mörders gewehrt
habe. Zeugen haben zudem
einen am Kopf blutenden
Mann den Tatort verlassen se-
hen. In zwei Wochen soll das
Urteil fallen.
u Schwarzwald-Baar-Kreis

Mordprozess: 
Beweise belasten 
Angeklagten

St. Georgen. Die neue Ge-
schäftsstelle der Baugenossen-
schaft Familienheim am Bä-
renplatz in St. Georgen ist um
ein Kunstwerk reicher. Ge-
schaffen haben es Melissa,
Ingrid, Wolfgang, Artur, Mat-
thias und Michel.

Die jungen Erwachsenen
mit Behinderung besuchen in
Villingen-Schwenningen die
Werkstatt der Liebenau Teil-
habe gGmbH. Die Behinder-
teneinrichtung und die Bauge-
nossenschaft stehen seit Jah-
ren im engen Kontakt und
entwickeln immer wieder
neue Kooperationsprojekte.
Das Geschenk zum Bezug der
neuen Geschäftsstelle ist im
Genre der »Drip Art« entstan-
den und trägt den Titel »Mi-
wamm«, die Zusammenset-
zung der Anfangsbuchstaben
aller Künstler-Vornamen.

Familienheim-Geschäfts-
führer Sebastian Merkle und

die beiden St. Georgener Mit-
arbeiter Saskia Steinkamp
und Peter von Dach haben im
neuen Büro den richtigen und
im Gegensatz zu den Leihga-
ben der Kunstsammlung

Grässlin, die im Halbjahres-
rhythmus wechseln, einen
dauerhaften Platz dafür ge-
funden. »Wir freuen uns jetzt
jeden Tag über diesen An-
blick«, sagt Saskia Steinkamp.

Junge Leute schaffen Kunstwerk
Baugenossenschaft | Kooperation mit Behinderteneinrichtung 

ST. GEORGEN
nEvangelische Kirche: Sonn-
tag: 9.30 Uhr Gottesdienst mit
Abendmahl in der Lorenzkir-
che, 9.30 Uhr Kindergottes-
dienst im Gemeindehaus, 11
Uhr Gottesdienst im Ökumeni-
schen Zentrum.
nEvangelische Gemeinde
Eben-Ezer: Sonntag: 10 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl,
mit Kindergottesdienst.
nEvangelisch-methodistische 
Kirche: Sonntag: 10 Uhr Got-
tesdienst, Kindergottesdienst
und Kleinkindbetreuung.
n Freie Evangelische Schwarz-

waldgemeinde: Sonntag: 10
Uhr Gottesdienst mit einem
Kindergottesdienst sowie
Abendmahl.
nEvangelischer Verein für in-
nere Mission A.B. Bezirk St.
Georgen: Sonntag: 14.30 Uhr
Gemeinschaftsstunde.
nKatholische Kirche: Sonntag:
10.15 Uhr Kindergottesdienst
der Erstkommunikanten in der
Unterkirche, 10.30 Uhr Haupt-
gottesdienst mit gemeinsamen
Blasiussegen und Kerzenweihe.

LANGENSCHILTACH
nEvangelische Kirche: Sonn-

tag: 10.15 Uhr Gottesdienst
mit Abendmahl, 10.15 Uhr Kin-
dergottesdienst KiGo.

PETERZELL
nEvangelische Kirche: Sonn-
tag: 9 Uhr Gottesdienst mit
Abendmahl, 10.15 Uhr Kinder-
gottesdienst Klecks.

KÖNIGSFELD
nEvangelische Brüdergemei-
ne und Kirchengemeinde.:
Samstag: 19 Uhr Singstunde,
Liedgottesdienst. Sonntag: 10
Uhr Predigtgottesdienst nach
Ordnung der Brüdergemeine,

gleichzeitig Kindergottes-
dienst, Begegnung im Gemein-
dezentrum, 20 Uhr Taizé-Got-
tesdienst im Kleinen Saal.
nKatholische Kirche: Sonntag:
10.30 Uhr Wort-Gottes-Feier.

BUCHENBERG
nEvangelische Kirche: Sonn-
tag: 10 Uhr Gottesdienst in
Mönchweiler.

NEUHAUSEN
nKatholische Kirche: Sonntag:
um 9 Uhr Familiengottesdienst
mit Kerzenweihe und
Blasiussegen.

WEILER
nEvangelische Kirche: Sonn-
tag: 10 Uhr Gottesdienst in
Mönchweiler. 

TENNENBRONN
nEvangelische Kirche: Sonn-
tag: 9.30 Uhr Gottesdienst.
nKatholische Kirche: Samstag:
18.30 Uhr Vorabendmesse.
Sonntag: 8.45 Familien-
gottesdienst, anschließend gibt
es ein Frühstück mit den Erst-
kommunionkindern und ihren
Familien im Pfarrsaal, 14.30
Uhr Rosenkranz in der Schön-
statt-Kapelle

n Kirchliche Nachrichten

Saskia Steinkamp von der Baugenossenschaft Familienheim
(links) und Heike Mast von der Liebenau Teilhabe GmbH
(rechts) freuen sich mit den Künstlern Matthias (von links), 
Ingrid, Wolfgang, Melissa, Artur und Michel über ein gelunge-
nes Kunstwerk für das neue Büro. Foto: Familienheim

St. Georgen. Ein Kammermu-
sik-Konzert in der Reihe
»ÖKUltur« findet am Sonn-
tag, 12. Februar, um 18 Uhr
im Ökumenischen Gemeinde-
zentrum statt. 

Das Trio Musicando vereint
die Sopranistin Claudia Ha-
bermann, Sabrina Michelfeit,
Klarinette und die Pianistin
Ute Haas-Woelke – drei Musi-
kerinnen aus dem Raum
Schramberg. Bereits seit län-
gerer Zeit hat Sabrina Michel-
feit und Ute Haas-Woelke
eine intensive künstlerische
Zusammenarbeit verbunden,
bevor beide sich mit der brasi-
lianischen Sängerin Claudia
Habermann zum Trio Musi-
cando vereinigten.

Die Verbindung von Ge-
sang, Klarinette und Klavier
ist normalerweise eher selten
anzutreffen, obwohl namhaf-
te Komponisten verschiedene
Werke für diese außerge-

wöhnliche Besetzung geschaf-
fen haben. Das bekannteste
dürfte sicher Schuberts »Der
Hirt auf dem Felsen« sein.
Ebenso werden von Louis
Spohr Auszüge aus den
»Sechs deutschen Liedern op.
103« zu hören sein.

Klangerlebnis 
Neben einem breit gefächer-
ten Repertoire weiß das Trio
auch durch das besondere
Klangerlebnis dieser Kombi-
nation sein Publikum zu über-
zeugen. Einen weiteren
Höhepunkt des Abends bil-
den sicherlich die eigenen Be-
arbeitungen des Trios bekann-
ter Werke aus Oper und Ope-
rette wie der Habanera aus Bi-
zets Oper Carmen oder
»Meine Lippen, sie küssen so
heiß« aus der Operette Giudit-
ta von Franz Lehar. Der Ein-
tritt ist frei, um Spenden wird
gebeten.

Klarinette und Klavier
Konzert | Trio Musicando spielt im Zentrum

Barbara Hummler-Antoni präsentierte ein Trauerbild, das ein Junge gemalt hat, nachdem er seinen Bruder verloren hatte. Foto: Kommert

St. Georgen. Der Einzehandel
bietet vom 8. bis 14. Februar
attraktive Angebote zum Va-
lentinstag. Im Laufe der »1. St.
Georgener Valentinswoche«
hat jeder die Möglichkeit, für
seine Lieben ein besonderes
Präsent zu finden. Die HGV-
Mitgliedsbetriebe haben zahl-
reiche Aktionen vorbereitet:
von Rabatten über zusätzliche
Überraschungen bei einem
Einkauf bis hin zu besonderen
Geschenkangeboten.

Besonderes zum 
Valentinstag
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